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Tageblatt
Bestellungen

«uf das „Tageblatt", welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-
lnngsgebnhr, sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

amtlicher
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annonesn-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fiinfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.Redaktion n. Expedition : 7 . „ I Ir. t.
PMicMgns -OrgM M säNMÜiche Kaiserliche, Waigliche Md städtische Behörden , sowie für die GeAMldeu Nesstadt-Gödens und Bant.

M 84. Dienstag, den 8. April 1884. X. Jahrgang.
Nachbestellungen auf das Wil -

helmshavener Tageblatt pro Ä. Quartal
werden noch fortwährend entgegenge¬
nommen . vis LxpeiMion .

Tagesüberficht .
Berlin , 5 . April . Der „ Staatsanzeiger" meldet :

Se . Majestät der Kaiser und König brachten am gestrigen
Nachmittage mehrere Stunden außer Bett zu . Die vorhan¬
denen Nnterleibsbeschwerden haben sich vermindert, sind aber
nicht vollständig beseitigt . Auch heute verweilte der Kaiser
mehrere Stunden außerhalb des Bettes .

Als im Jahre 1876 der Reichskanzler sein Demisstons-
gesuch dem Kaiser vorgetragm hatte, wurde er von demselben
aufgefordert, sein Gesuch schriftlich zu motiviren. Der Kaiser
beantwortete damals das Entlassungsgesuch bekanntlich dahin,
daß er an den Rand des Gesuches das Wort : „ Niemals "

schrieb. Wie es heißt , soll der Gang der Sache auch diesmal
ein analoger sein und Fürst Bismarck zu einer eingehenden
schriftlichen Begründung seines Gesuches veranlaßt worden sein.

In der heutigen Bundesrathssitzung fand ein Meinungs¬
austausch über die Erklärungen Sachsens und Württembergs ,
betreffend die Parteibestrebungen zur Errichtung verantwort¬
licher Reichsministerien, statt. Die preußische Regierung gab
hierbei die Aeußerung ab, worin sie den principiellen Stand¬
punkt Sachsens dahin theilt, daß kein Zweifel darüber auf-
kommen dürfe, daß die Bundesregierungen ausnahmslos ent¬
schlossen seien, die Verträge , worauf die Reichsinstitutionen be¬
ruhen, in unverbrüchlicher Treue aufrecht zu erhalten und ge¬
mäß der Reichsverfassung zum Schutze des innerhalb des
Bundesgebiets gütigen Rechts zu handhaben. Jede Vermin¬
derung der Zuversicht der Bundesregierungen über die Festig¬
keit der unter ihnen geschlossenen Verträge würde Zweifel über
die Zuverlässigkeit der Verträge herbeiführen, welche bei Poli¬
tischen Krisen bedenklich wirken könnten . Je mehr die preußische
Regierung unter schweren Kämpfen und Gefahren für das
dem deutschen Volke erforderliche Maß von Einheit eingetreten
sei, um so sorgfältiger sei sie darauf bedacht , zu verhüten,
diesen Gewinn durch politische Mißgriffe in Frage zu stellen.
Solchen Mißgriff würde sie in jeder Ueberschreitung der Be -
dürfnißgrenze in unitarischer Richtung erblicken. Die Einrich¬
tung verantwortlicher Ministerien sei nur möglich auf Kosten
der im Bundesrache von den Bundesregierungen gegenwärtig
ausgeübten vertragsmäßigen Rechte . Ein verantwortliches
Reichsministerium würde die wesentlichsten Rechte der Bundes¬
staaten absorbiren und die von der neuen Fortschrittspartei er-

Wie gerungen , so gelungen .
Novelle von Claire von Glümer .

(Fortsetzung .)
Ein Trost war es für die Widersacher und Neider des

Kammerherrn, daß er seiner Strafe dennoch nicht entgehen
würde . Selbst wenn der alte Gröditz, in Anbetracht des
unglücklichen Duells , seine Forderungen nicht mit aller Strenge
geltend machen sollte, waren Wechsel genug im Umlauf, die
Ullow schwerlich zu decken vermochte . Seine Widerhaftung
war mithin so gut als gewiß und wenn, wie zu erwarten
stand , auch seine übrigen Gläubiger , die bisher den Günstling
des Herzogs geschont hatten, auf Bezahlung drangen, mußte
das glänzende Trugbild seines Reichthums wie ein Kartenhaus
zusammenfallen ; der Mann, der bisher für sich und die Seinen
eine Ausnahmestellung beansprucht hatte, würde lernen müssen,
sich zu beugen und den Gruß manches rechtschaffenen Mannes,
den er früher kaum eines Dankes gewürdigt, als unverdiente
Ehre anzusehen .

Am eifrigsten wurden diese Zukunftsbilder von denen
ausgemalt, die sich bisher am tiefsten vor dem Reichthum und
Einfluß des Kammerherrn gebückt hatten . Mit Zorn und
Unglauben nahmen sie daher die am nächsten Morgen auf¬
tauchende Kunde seines Entweichens auf ; wenn es noch eine
Gerechtigkeit im Himmel gab , war das nicht möglich ! — Aber
auch dies Gerücht schien sich zu bestätigen , denn sowohl im
Stadthause wie in der Villa erhielten Ullow 's Gläubiger den
Bescheid, daß der Kammerherr nicht da sei . Auch Frau
von Ullow wurde verleugnet oder war mit dem Gatten fort-

gegangen , während ihr einziger Sohn im Sterben lag. Ein
Schrei der Entrüstung ging durch alle Kreise .

Schon am Abend zuvor war Dornburg zu Ohren ge¬
kommen, daß Ullow 's Gläubiger ohne Verzug einschreiten
würden , und er hatte die Vettern des Kammerherrn, die
Grafen Kirchberg und Hoheneck, aufgefordert, sich der Ord-

uung seiner Angelegenheiten anzunehmen; aber beide hatten

strebte Einrichtung eines Reichsministeriums erscheine als
Mittel zur Unterwerfung der Regierungsgewalt des Reichs
unter die Mehrheitsbeschlüsse des Reichstags . Selbst bei festen
Reichstagsmajoritäten aus den heutigen Parteien würde ein
parlamentarisches Regiment die sichere Einleitung des Verfalls
und der Wiederauflösung des Reichs sein . Die Regierung
eines großen Volks durch Parlamentsmajorität sei untrennbar
von allen Schäden und Gefahren eines Wahlreichs. Der Ge¬
danke der Errichtung eines verantwortlichenReichsministerinms,
wie er nicht bloß in Gestalt eines Programms , sondern im
Reichstage 1869 und 1878 austrat , sei überall im Reichstage
und bei den Wahlen im Interesse des Reichs, seiner Ver¬
fassung und der Sicherheit seines Fortbestandes zu bekämpfen,
weil es sich nicht verwirklichen lasse, ohne die vertragsmäßigen
Rechte der Reichsglieder und das Vertrauen auf die Sicherheit
der Bundesverträge zu schädigen und weil dadurch der Schwer¬
punkt der Reichsregierung in wechselnde Parlamentsmajoritäten
hinübergeleitet werde , was die Wiederauflösung der Einheit
bewirken würde. Sämmtliche Regierungen gaben ihre Ueber-
einstimmung hiermit kund durch Anschluß an die preußische
Erklärung . Der bayerische Bevollmächtigte äußerte bei der
Erklärung des Einverständnisses, Bayern sei zu thätiger Mit¬
wirkung an der nationalen Entwickelung auf föderativer Grund¬
lage jederzeit bereit und werde die Fortbildung der Reichs¬
verhältnisse in unitarifcher Richtung stets aufs nachdrücklichste
bekämpfen .

Die „ Kreuzzeitung" meldet : „ Nachdem die ^Verhandlungen
über den Anschluß Hamburgs an das Zollgebiet zu einer Ver¬
ständigung geführt, welche erkennen ließ , daß es unter den
vereinbarten Modalitäten möglich werde, das Zollinteresse des
Reiches sicher zu stellen, ohne dem Internationalen Handel zu
schaden, hat auch der Senat von Bremen den Anschluß an
das Zollgebiet in ernstliche Erwägung gezogen und die Ueber -
zeugung gewonnen , daß sich ein Ausgleich der in Frage
stehenden Interessen werde finden lassen . Ein hierauf bezüg¬
licher , beim Bundesrath eingegangener Antrag Bremens geht
dem Vernehmen nach dahin, der Bundesrath wolle in Vor¬
bereitung des Anschluffes Bremens an das Zollgebiet dem
Senat zunächst die Gelegenheit geben, in commissarischen Er¬
örterungen seine Ansicht darzulegen und zu begründen. "

Die Vermählung der Prinzessin Victoria von Hessen mit
dem Prinzen von Battenberg wird, wie verlautet, Ende Mai
in Darmstadt stattsinden . Die Vermählung ihrer Schwester,
der Prinzessin Elisabeth, mit dem Großfürsten Sergius von
Rußland wird im Juni in Petersburg erfolgen . Fast gleich¬
zeitig mit der elfteren Vermählung wird in Philippsrnhe die
feierliche Trauung der Prinzessin Elisabeth von Hessen, Tochter
des Landgrafen von Hessen, mit dem Erbprinzen Leopold von

sich entschieden geweigert , irgend etwas für den Unglücklichen
zu thun . Die Erbitterung gegen ihn war unter seinen Standes¬
genossen noch heftiger , als in den anderen Schichten der Ge¬
sellschaft . Die ersten Familien des Landes waren mit ihm
verwandt und fühlten sich durch seine Schande befleckt . So
eimnüthig sie der Ansicht gewesen waren, daß der Herzog
seinem Adel die Schmach ersparen müßte, einen der Ihrigen
als Betrüger vor Gericht zu stellen, eben so einmüthig waren
sie nach Ullow 's Entfernung in dem Beschluß , sich völlig von
ihm loszusagen. Mochte er, wie die Bannformel lautet :
„ achtlos , rechtlos, friedlos , freundlos" durch die Welt ziehen
— sie fühlten sich jeder Verpflichtung gegen ihn los und ledig .

Mit diesem Bescheid war Dornburg spät Abends noch
einmal in das Ullow ' sche Haus gegangen , um Walldorf zur
Vorsicht im Verkehr mit den Flüchtenden zu ermahnen. So¬
wohl das Telegramm des jungen Mannes an Doctor Leon¬
hardt wie den Brief, der des Herzogs Umstimmung meldete,
erklärte er für eine Unvorsichtigkeit . Keinesfalls durfte irgend
welche Wendung in Hellmuths Zustand den Eltern telegraphisch
gemeldet werden ; besser , sie litten die Qual der Erwartung ,
als daß ihr Schlupfwinkel verrathen wurde.

Walldorf versprach , den Rath des erfahrenen Freundes

zu beherzigen ; dann ging er zu Gabriele zurück, ihre traurige
Nachtwache zu theilen . Was ihm Dornburg von der allge -

meinen Mißstimmung gegen Ullow erzählt hatte, erfüllte :hn
auch um Gabrielens willen mit Besorgniß . So schmerzlich
es war , ihr blasses Gesicht angstvoll lauschend über den Bruder-

gebeugt zu sehen, noch schmerzlicher war ihm der Gedanke an
die Bitterkeiten, Kleinigkeiten und Demüthigungen, dre unab-

weislich über sie hereinbrachen , wenn sie den Zusammensturz
ihres Vaterhauses in allen Einzelheiten mit durchleben mußte .

Jetzt war sie ganz der Sorge um den Bruder hingegeben .
Die Aerzte hatten ihr gesagt , daß keine Hoffnung sei, aber

während sie die matten Athemzügebeobachtete und jeden Augen¬
blick erwartete, den letzten Hauch ersterben zu sehen, zogen die
Bilder vergangener Tage an ihr vorüber und zeigten ihr
Hellmuth

's anmuthigheitere Gestalt, wie er als Kind, als

Anhalt stattfinden. Für diese Feier ist der 26 . Mai, der
Hochzeitstag der Eltern der Braut , ausersehm.

Nach amtlicher Feststellung erhielt bei der Reichstags -
Stichwahl in Meiningen Senator Witte 8306, Referendar
Viereck (Socialist ) 4839 Stimmen , 166 Stimmen wäre« un¬
gültig . Nach der Wahl Witte's ist die Zahl der Mitglieder
der deutschen freisinnigen Partei des Reichstags auf 100 ge«
stiegen.

In Köln wird, wie die „ Germania " berichtet , am Oster¬
montage eine große Katholiken - Versammlung stattfinden, die
zu der gegenwärtigen Lage im Culturkampf Stellung nehmen
wirb.

Aus Kiel läuft eine merkwürdige Nachricht ein . Nach
derselben würde Kaiser Alexander III . von Rußland Ende
April in Kiel eintreffen! Die Bestätigung dieser Nachricht
bleibt jedenfalls abzuwarten.

Marino .
Wilhelmshaven, April . S . M. Artillerieschiff „Mars" hat

heute Vormittag den Hafen verlassen, um die vorgeschriebene kstündige
Probefahrt abzuhalten.

S . M . Knbt. „Epclop ", Commandant Tapitänlieutenant Hornung ,
ist von Kiel kommend heute Mittag auf hiesiger Rhede cingetroffen.

Corvetten - Capitän Freiherr von Rössing hat das Lommando der
2 . Werft -Division in Vertretung übernommen .

Unterlieutenant z . S . v . Dambrowski hat einen INSgigen Urlaub
nach Dresden , Unterlientenant z. S . Bachmann einen 8tägigen Urlaub
nach Rostock und Stabsarzt Dr . Kleffel einen IMgigen Urlaub nach
Berlin angetreten .

Assistenz -Arzt I . Klaffe Elfte ist von Urlaub zurückgekehrt .
Kiel , 5 . April. Das Ablösungs -Commando für das in

Sydney stationirte Kanonenboot „Albatroß" , unter Führung
des Lieut . z . S . Bandewig , in einer Stärke von 1 Offizier
1 Arzt 2 Decksoffiziern 19 Unteroffizieren und 84 Mann,
ging heute Vormittag per Bahn nach Hamburg ab , Morgen
erfolgt die Abreise von dort per Dampfer „ Taormina" der
Sloman-Lime .

Lokales .
Wilhelmshaven , 7 . April. Die mit S . M . S .

„ Sophie " von Little Popo an der Westküste Afrikas mit nach
Deutschland gebrachten Geißeln, der Neger Albert Wilson und
der Mulatte Robert Gomez , beide Minister des Negerkönigs
Lawson , nebst dem 18jährigen Sohn des ersteren , Peter G.
Wilson sind gestern mit dem ersten Zuge unter Begleitung
eines Obermaates nach Berlin abgereist . Sie werden daselbst
nur kurze Zeit verweilen und sich dann nach Kiel begeben,
um mit S . M . Knbt . „ Möve " — nicht mit der „Sophie "

Knabe, als Jüngling Aller Liebling war , liebenswürdig, selbst
in seinen Fehlern von einer Güte , die mit seinem Ucbermnth
versöhnte, großherzig, hülfsbereit, treu seinem Wort. Und
wie lieb hatte sie ihn von klein auf gehabt , wie stolz war sie
auf ihn, wie viel Glück, Ehre und gedeihliches Wirken hatte
sie für ihn erwartet — und nun sollten alle diese Hoff¬
nungen mit ihm dahinsterben , er, der Lebensvolle , dem Leben
entrissen sein ! Sie konnte nicht daran glauben, obwohl der
Schatten des Todes auf der bleichen Stirn , den geschlossenen
Augen lag , und wie der Heiland im Garten von Gethsemane,
betete auch sie : „ Vater , ist's möglich , fo gehe dieser Kelch an
mir vorüber ! "

Umsonst ! Als der graue Dämmerschein des Herbst¬
morgens hereinbrach , seufzte der Kranke und schlug die Augen
auf . Gabriele und Walldorf beugten sich über ihn und faßten
seine Hände, wie ein Lächeln flog es über das stille Gesicht
— vielleicht hatte er sie erkannt — dann seufzte er wieder ,
streckte sich, und der Kampf des Lebens war für ihn zu Ende .

Georg drückte ihm die Augen zu ; Gabriele küßte seine
bleichen Lippen , dann saß sie still weinend am Todtenbette
und ließ es geschehen, daß Georg ihre Hand ergriff und fest¬
hielt . Seine Theilnahme, sein treues Ausharren thaten ihr
wohl — und wie bald mußte sie diesen Trost entbehren , wie
bald sich auf Nimmerwiedersehen von dem geliebten Manne
losreißen . Der Abgrund von Schande, der zwischen ihnen
lag, war von keiner Liebe zu überbrücken .

Das war eine Trennung , bitterer als der Tod , und wie
eine Art Erlösung erschien es Gabrielen, daß ihr Leben fortan
nur Kampf und Bitterkeit sein sollte . — Die Anstrengungen
und Entbehrungen des Augenblicks würden ihr helfen , den
Jammer ihres Herzens zu überwinden, zu übertäuben wenig¬
stens. Aber waren Schmerz und Sehnsucht und die Er¬
innerung an den Geliebten . Verlorenen nicht das Beste , was
ihr blieb ? Nein, kein Vergessen , kein Betäuben ; festhalten,
Hochhalten wollte sie ihre Liebe in aller Noch und Trübsal
der mühevollen Wanderung , die ihrer wartete.

Ein Bild der Zukunft konnte sie sich nicht entwerfen ; sie



wie erst berichtet — die Rückreise nach Westafrika anzutreten .
Wie schon früher berichtet , haben hier die schwarzen Gäste
viel Interesse erweckt. Sie haben alle Sehenswürdigkeiten in
Augenschein genommen und sich nicht nur sehr wißbegierig ,
sondern auch verständig und von leichtem Begriffsvermögen
gezeigt . Sie sprechen fertig englisch, französisch und etwas
spanisch, namentlich ist der Neger Albert Wilson ein recht in¬
telligenter Mensch , der 5 Jahre lang mit großem Vortheil
eine englische Schule besucht hat . Der Mulatte Gomez ,
schlank und von völlig broncefarbener Haut , hat einen Spanier
als Vater gehabt , was seinem Typus etwas Charakteristisches ,
von der Rasse der Mulatten Abweichendes , verleiht . Recht
wenig befreunden konnten sich die Afrikaner mit der niedrigen
Temperatur , welche sie hier angetroffen haben ; während wir
uns selbst die schönen warmen Frühlingstage der letzten
Wochen freuten , ließen sie sich ihr Zimmer in der Hand -
werkcrkaserne stets bis zur Hitze erwärmen . Einen bemerkens -
werthen Eindruck hat hier das bemerkenswerthe Verhältuiß
zwischen Vater und Sohn , dem alten und jungen Wilson ,
gemacht . Das überaus respectvolls Benehmen des jungen
18jährigen Menschen gegen fernen Vater hat hier anfänglich
die irrthümliche Ansicht hervorgerufen , daß elfterer nur ein
Diener sei . Derselbe ist aber seinem Vater freiwillig in die
Gefangenschaft , welche übrigens nur so lange dauern wird ,
bis der Negerkönig Lawson die ihm auferlegte Strafe von
30,000 Mark bezahlt haben wird , gefolgt . Der junge
Mensch ist sehr gut erzogen und wurde überaus streng ge¬
halten , namentlich sehr ängstlich vor dem Genuß geistiger
Getränke bewahrt ; Wein erhielt er nur mit drei Viertheilen
Wasser vermischt .

Wie schon in einer früheren Nummer dieses Blattes er¬
wähnt wurde , haben sich die Schwarzen Hierselbst beim Pho¬
tographen Walther in der Roonstraße photographieren lassen .
Es wurden sieben verschiedene Aufnahmen angefertigt , welche
sämmtlich sehr wohl gelungen sind . Sie haben sich sowohl
in ihrem heimathlichen Costüm , wie auch in europäischer Klei¬
dung abnehmen lassen und als ihnen dann ihre so wohlge¬
lungenen Conterfeis vorgelegt wurden , vergaßen sie ihre Würde
und Gravität , welche sie sonst treu bewahrten , und gaben
ihre Freude durch Luftsprünge und ganz unnachahmliche Töne
und Gestikulationen Ausdruck . Herr Photograph Walther
hat sich von den Afrikanern das Recht der Vervielfältigung
und des Verkaufes der interessanten Bilder erworben . Dem¬
nach sind diese Photographien käuflich zu haben . Wir machen
hierbei aufmerksam , daß in dem von Herrn Walther in seinem
neuen Atelier am großen Klingenberg ' schen Haus ausgehängten
Schaukasten die Photographien der Schwarzen zur Ansicht
ausgestellt sind .

* Wilhelmshaven , 7 . April . Zur Verabschiedung des
in den Ruhestand tretenden Herrn Weymann , ersten Lehrers
der von Ostern ab Massigen Schule an der Königstraße hier ,
hatte sich das Lehrer - Collegium der Volksschulen und der
Mittelschule , am Sonnabend , den 5 . April , Morgens 9 Uhr
in der Klasse des betr . Herrn eingefunden . Nachdem die
beiden ersten Strophen des Liedes „ Bis hieher hat mich Gott
gebracht rc . " von den Lehrern und Schülern gesungen waren ,
hielt Herr Rector Gehrig eine kleine, paffende Ansprache , in
welcher er hauptsächlich die Schwierigkeiten , die Herr Weymann
hier am Orte , wo derselbe die letzten 20 Jahre seiner 40jährigen
Dienstzell thätig war , anfangs zu bekämpfen hatte , betonte
und welche er schloß mit dem Wunsche , Herr Weymann möge
sich der wohlverdienten Ruhe noch viele Jahre zu erfreuen
haben . Hierauf erwiderte Herr Weymann mit beregter Stimme ,
indem er der Freuden , aber auch der schweren Leiden und der
harten Schicksalsschläge , welche er im gegenwärtigen Schulhause ,
seiner früheren Wohnung , durchgemacht habe, gedachte und
dabei des Herrn nicht vergaß , welcher ihm Trost und Hülfe
bis zu dieser Stunde gewesen war . Zum Schluß an den
Herrn Rector sich wendend , dankte er diesem dafür , daß der¬
selbe ihm wohlwollend seine Amtsthätigkeit in den letzten Jahren
bedeutend erleichtert habe . Während der Rede des alten ,
ehrwürdigen Herrn blieben nur wenige Augen thränenleer . —
Diese kleine, aber erhebende Abschiedsfeier schloß mit dem Gesang
der Strophe „ Ach bleib niit deinem Segen " und mit einem
kleinen , vom Herrn Rector gesprochenen Gebete .

* Wilhelmshaven , 7 . April . Das erste öffentliche

wußte nur , daß sie — die Gefeierte , Reichgewöhnte — fortan
in Armuth und Unehre zu leben und für ihr tägliches Brod
zu arbeiten hatte . Sie war entschlossen, ihr Bestes zu thun ,
aber ihr Vater ? — Würde er sich in die neuen Verhältnisse
einzufügen wissen — vergessen können , was er verscherzt hatte
— sich mit dem begnügen , was ihm geblieben war — arbeiten
vor Allem ? — Und würde es ihm gelingen , seinen Namen ,
seine Vergangenheit zu verbergen ? Wie sollte er mit dem
Bewußtsein einer ewig drohenden verdienten Schande wciter -
leben — und wie sie selbst ? — Armnth , Verlassenheit , Ver¬
bannung aus der HUinath , Alles , Alles war leicht zu tragen
im Vergleich zu dem Gefühl verlorener Ehre , das sie fortan
von allen Freunden schied und auf immer von dem Geliebten
trennte ! Nein , nicht beweinen durfte sie den Tod des Bruders ;
danken mußte sie, daß ihm diese Erniedrigung erspart war
und die kaum zu lösende Aufgabe , dem Vater zu verzeihen ,
was nicht verziehen werden durfte .

Ein Lärm im Hausflur schreckte sie aus ihren Gedanken
auf . Die Thürklingel erklang . Männerschritte näherten sich,
laute Stimmen , die sich alsbald zum Flüstern dämpften ,
wurden hörbar ; Dörte winkte Georg hinaus , der in eindring¬
lichem Ton mit den Leuten verhandelte ! Gabriele glaubte hin
und wieder den Namen des Vaters zu verstehen . Er schien
gesucht zu werden ; die Männer stiegen die Treppe hinauf —

daß einer von ihnen in ' s Sterbezimmer sah , sich beim Anblick
des Todten aber sofort zurückzog , hatte sie nicht bemerkt . —
Dann hörte sie ihre Schritte in den oberen Zimmern . Bald
darauf kehrten sie zurück und verließen das Haus mit drohen¬
den Ausrufungen .

Dieser Vorgang hatte Gabriele aus der egoistischen Ver¬
sunkenheit ihres Schmerzes aufgerüttelt . Der Jammer der
Eltern beim Empfang der Todes -Nachricht trat ihr lebendig
vor die Seele und schien ihr unmöglich , die Mutter , die sich
nie von ihr getrennt hat , in der Trauer um Hellmuth auch
nur eine Stunde allein zu lassen . Als Walldorf zurückkam,
bat sie ihn inständig , ihr ohne Verzug zur Wiedervereinigung
mit den Ihrigen behülflich zu sein . Die Sorge für Hellmuth

's

Concert , welches Herr Capellmeister Wöhlbier gestern mit der
Marine - Capelle in Burg Hohenzollern gegeben hat , war außer¬
ordentlich zahlreich besucht und kann vorweg berichtet werden ,
daß Herrn Wöhlbicr ' s erstes Debüt gleich von einem durch¬
schlagenden Erfolg begleitet war . Machte es schon einen
guten und gewinnenden Eindruck , daß Hn W . sämmtliche
Piecen ohne Partitur frei aus dem Gedächtniß dirigirte , so
wurde derselbe noch wesentlich durch energische und schwung¬
volle Dircction selbst erhöht ; einem jeden Instrument durch
einen Wink seinen Einsatz angebend , hielt der Dirigent den¬
noch das ganze Orchester mit sicherer Hand als einen großen
Klangkörper zusammen . Was die Aufführung der einzelnen
Nummern des mit gutem Geschmack gewählten Programms
anbetrifft , so kann dieselbe durchweg als eine vorzügliche be¬
zeichnet werden . Die Oberon - Ouvertüre von Weber bildete
die Einleitung des Concertes und wurde mit aller Feinheit
und guter musikalischer Auffassung vorgetragen Sehr weihe-
voll und ernst wurde das Vorspiel zu Parsifal durchgeführt .
Eine besonders künstlerische Auffassung , und vielleicht auch
Vorliebe für ungarische Musik , bekundete der Vortrag der
ungarischen Tänze Nr . 5 und 6 von Brahms , sowie der
zweiten Rhapsodie von Liszt . Durch diese Nummern erwarb
sich Herr W . den lebhaftesten Beifall des Publikums , welches
durch den charakteristischen Wechsel der Tempi und der echt
nationalen Modulationen derart wie elektrisirt schien , daß der
Beifall erst endete , als Hr . W . eine reizende Extranummer ,
das von Rob . Schumann componirte und Niels Gäbe gewid¬
mete nordische Lied von Noll , zugab . — Die Leonore -Ouverture
Nr . 3 von Beethoven wurde ebenfalls mit guter klassischer
Auffassung vorgctragen und durchgeführt und die technischen
Schwierigkeiten , welche sich den Geigen im Finale bieten , mit
wenig Ausnahmen bewältigt . Herr W . aber gab nicht allein
seine Befähigung als tüchtiger Dirigent , sondern auch als
Componist zu erkennen, indem er einige Nummern seiner
eigenen Compositionen aufführen ließ . Wir müssen von vorn -
herein sagen , daß dieselben entschieden über dem Niveau der
sogenannten Capellmeistermusik stehen und geeignet sind , ein
Bckanntwerden in weiteren musikalischen Kreisen zu finden .
Namentlich gilt dies von dem ^ näuutö ccm inoto (Lied ohne
Worte ) und der Serenade , welche durch das klocrlvuto sämmt -
licher Streichinstrumente ebenso anmuthend wie originell wirkten .
Es ist zu hoffen , daß Hr . Capellmeister Wöhlbier den einge¬
schlagenen Weg mit Ausdauer und Fleiß verfolgen wird ; das
Interesse für Capellmusik wird dann zweifellos hier wieder
mehr erstarken und wenn es sich der geschätzte Dirigent ferner
noch angelegen sein läßt, - für die Erwärmung des Interesses
für klassische Musik Sorge zu tragen , dann dürften alle Musik¬
freunde immer gern bereit sein , ihm und unserer wackern
Capelle Dank und Unterstützung zu zollen .

* Wilhelmshaven , 6 . April . Die am 3 . April statt¬
gehabte außerordentliche Generalversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr war von 60 Mitgliedern sowohl des aktiven Corps
als auch der Bürgerabtheilung besucht. Außerdem waren auf
erfolgte Einladung Hr . Polizeiinspektor v . Winterfeld und
mehrere Bürgervorsteher erschienen . Eintretend in die Tages¬
ordnung wird beschlossen, den ersten Punkt derselben , „ Sta -
tutenberathung "

, auf eine demnächst stattzufindende General -
Versammlung zu vertagen . Der hierauf folgende Jahres -
Bericht brachte in Kurzem Folgendes : Die freiw . Feuerwehr
bestand am Beginne des Rechnungsjahres 1883 aus einem
aktiven uniformirten Corps von 65 Mitgliedern und einem
Rettercorps von 13 Mitgliedern . Zur Zeit besteht das Corps
aus einer aktiven uniformirten Feuerwehr in der Stärke von
1 Hauptmann , 2 Abtheilungsführern , 2 Rohrführern , 1
Schlauchmeister , 1 Feldwebel — welcher zugleich die Geschäfte
des Schriftführers und Kassirers versieht — 3 Hornisten
und 53 Mann , mithin aus 63 Mann ; einer Bürgerabtheilung
im Stadttheil Neuheppens in der Stärke von 2 Zugführern ,
2 Rohrführern , 2 Schlauchmeistern und 83 Spritzenleuten ,
also im Ganzen aus 89 Mann ; einer Retterabtheilung in
der Stärke von 20 Mann . Demnach beträgt die Gesammt -
stärke des Corps zur Zeit 172 Mann . Ausgenommen sind
im Laufe des Jahres 35 , ausgeschieden 20 , verstorben 2
und ausgeschlossen wegen Vergehens gegen die Disciplinar -
bestimmungen 3 Mitglieder . Das Corps ist im verflossenen
Jahre bei 2 größeren Bränden , nämlich beim Brande des

Begräbniß , fügte sie mit wieder ausbrechenden Thränen hinzu ,
müsse sic ihm überlassen .

Georg erschrak. Er fürchtete für sie, wenn neue schmerz¬
liche Eindrücke auf sie einstürmten , und konnte sich in den
schnellen Abschied nicht finden . Aber nach kurzem Widerspruch
sagte er sich selbst, daß er trotz aller Liebe im Augenblick
wenig oder nichts für Gabriele zu thun vermöchte , während
sie in der Ausübung ihrer Liebespflicht Trost finden würde .
So gab er denn nach , mit dem stillen Vorbehalt , sie auf der
Reise zu begleiten , forderte sic auf , sich zur Abfahrt mit dem
nächsten Zuge bereit zu halten , und verabschiedete sich auf
kurze Zeit , um mit Dornburg zu berathen .

Der alte Herr kam mit ihm in das Sterbehaus zurück.
Gabriclens mühsam behauptete Fassung rührte ihn mehr , als

Thränen und Klagen gethan hätten . Wiederholt nannte er
sie „ ein braves , tapferes Kind " und mußte an sich halten ,
nicht weich zu werden und sie nicht weich zu machen . Mit

ihrer Abreise erklärte er sich einverstanden , hielt es jedoch , um

etwaige Beobachter irrezuleiten , für gerathen , daß sie einen

Umweg mache, um mit der Bremer Bahn ihr Ziel zu er¬
reichen . Allein reisen dürfe sie aber nicht , fügte er hinzu ;
Walldorf würde sie begleiten . Was hier für das Begräbniß
sowohl wie für die finanziellen Angelegenheiten ihres Vaters

zu thun sei, möge sie vertrauensvoll seiner Sorge überlassen .
Das that sie mit dankbarer Zuversicht und ebenso dank¬

bar war sie Walldorf , daß er , ihren Einreden zum Trotz ,
dabei blieb , sie zu begleiten ; war doch jede Stunde , die sie
der lebenslangen Trennung noch abzuringen vermochte , ein
unschätzbares Glück !

Die Zeit der Abfahrt war gekommen ; Dörte hatte zu¬
sammengepackt , was sie für Mutter und Tochter am unent¬
behrlichsten hielt , und hatte von Walldorf die tröstliche Zu¬
sicherung erhalten , sie — sobald ihre Thäügkeit hier im Hause
nicht mehr nöthig wäre — nach Lengede in seinen Dienst zu
nehmen . Dornburg 's Mahnung zum Aufbruch machte ihren
Danksagungen ein Ende . Gabriele nahm einen hastigen ,
schmerzlichen Abschied von dem geliebten Todten — von der

Schneider 'schen Wohnhauses hier und des Janssen ' schen Wohn -
haufes in Sedan , sowie bei einem Kleinfeuer in Burg Hohen¬
zollern in Funktion getreten . — Es wurden abgehalten 12
Uebungen , 2 Ausmärschc , 11 General - und 6 außerordent¬
liche Generalversammlungen , sowie 4 Vorstandssitzungen . Der
Ehrenrath hat leider 2 Mal im Jahre zufammentretcn müssen .
Bon den hauptsächlichsten Festlichkeiten ist in erster Linie des
hier am 12 . Aug . 1883 abgehaltenen 2 . Verbandstages
der Feuerwehren des Großherzogthums Oldenburg und des
kgl . preuß . Jadegebiets Erwähnung zu thun , an welchem sich
408 auswärtige Feuerwehrleute betheiligten , ferner wurde das
4 . Stiftungsfest gefeiert . Als ein Fortschritt in der Ent¬
wickelung des Corps ist die Errichtung der Bürgerabthellung
im Stadttheil Neuheppens zu erwähnen , welcher sich ein
großer Theil der . ansässigen Bürger angeschloffen hat und
welche wesentlich die Schlagfertigkeit des Corps erhöht . Unter
den Neubeschaffungen sind anzuführen : 1 Rettungsapparat
gegen Feuersgefahr , sowie 2 Trommeln und Querpfeifen . Im
Spritzenhause haben bauliche Aenderungen zur besseren Auf¬
stellung der Geräthe stattgefunden und ist ein Stcigerhaus
neu errichtet worden . Die hierauf folgende Rechnungsablage
ergab eine Einnahme von 1029,79 M . einschließlich Ueber-
schuß am Verbandstage , dem eine Ausgabe von 717,33 M . ,
gegenübersteht , mithin z . Z . ein Kassabestand von 312,46 M .
Die Abrechnung des 2 . Verbandstages brachte eine Einnahme
von 1656,66 M . und eine Ausgabe von 1338,77 M . , also
einen Ueberschuß von 317,89 M . Als Rechnungsrcvisoren
wurden die Herren Lohl , Philipson und H . Grashorn gewählt .
Die hierauf folgende Neuwahl der Chargen ergab folgendes
Resultat : E . Wittber , Hauptmann , F . Grohmann , stellvertr .
Hauptmann , B . Grashorn , Schriftführer und Zeugwart , P .
Heikes , Kassirer . Ehrenrath : Aktive Abtheilung : Mammen ,
Schultze , Hubrich u . Bandlow ; Bürgerabtheilung : Mengcrs ,
Bürger , Heikes u . Kuhblank . Aktive Abtheilung : als Abth .-
Führer Hurtig , B . Grashorn , Eggert , als Schlauchmeister
Mammen und Henke, als Rohrführer Hubrich u . H . Janssen .
Bürgerabtheilung : als Zugführer Bürger und M . Schultze ,
als Schlauchmeister W . Albers und G . Reich , als Rohrführer
P . Heikes und Nathmann . Als Delegirte zu den Verbands -
Versammlungen wurden gewählt die Herren Wittber , Hurtig
und M . Schultze . Nachdem hierauf noch die Bestätigung
der Gefreiten vom Hauptmann ausgesprochen worden , wurde
die Versammlung geschlossen.

ff Belfort , 7 . April . Der Gesangverein „ Frohsinn "

veranstaltete gestern im Saale der Arche ein Concert , welches
sehr gut besucht war und den Beifall der Anwesenden fand .
Die zum Bortrag gelangten Lieder waren gut gewählt , auch
verfehlten mehrere humoristische Deklamationen ihre Wirkung
nicht , so daß das gestrige Arrangement des „ Frohsinn " als
ein fehr gemüthliches bezeichnet werden kann .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Neuende , 7 . April . Als Seltenheit verdient er¬

wähnt zu werden , daß ein Mutterschaf der Frau Wwe . G .
hier nicht weniger als 5 junge Lämmer warf , alle 5 gesund
und kräftig , zudem alle — Böcke. Daß zum Großwerden
der Zukunftsböcke die Milchflasche erforderlich ist, davon konn¬
ten wir uns gestern überzeugen .

0 . Varel , 7 . April . Der Verein „ Frohsinn "
, welcher

uns in der Wintersaison schon öfter mit Unterhaltungsabenden
erfreute , gab uns gestern wiederum Gelegenheit , an einem
sehr amüsanten Abend theilzunehmen . Wir heben aus dem
fehr reichhaltigen Programm besonders die Aufführung zweier
Lustspiele , „ Der fchwarze Peter " von Görner und „ Wenn
Wilhelm nicht wär "

, Posse mit Gesang von Gutheri , deren
sämmtliche Rallen von den Dilettanten sehr gut ausgeführt
wurden , hervor . Das Programm , welches von dem zahlreich
erschienenen Auditorium mit großem Beifall ausgenommen
wurde , bestand außerdem aus vom Sängerchor des Vereins
vorgetragenen Liedern , sowie aus Zithervorträgen und Dekla¬
mation . — Auch der neulich schon erwähnte zweite Unterhal¬
tungsabend der freiwilligen Turnerfeuerwehr , zu welchem dies¬
mal auch Damen Zutritt hatten , erfreute sich eines überaus
zahlreichen Besuches . Wie uns in dem Prolog mitgetheilt
wurde , ist der Verein durch das eingenommene Entree in der
angenehmen Lage , seine Schulden bezahlen zu können , und ist

treuen Dienerin , die in Thränen zerfloß — von Dornberg ,
der ihr das Versprechen abnahm , sich an ihn zu wenden , so
oft sie Rath oder Hülfe gebrauche . Dann verließ sie, in
Mantel und Schleier tief verhüllt , auf demselben Wege wie
die Eltern und wie diefe auf Nimmerwiederkehr , das alte,
liebe Haus , das seit länger als zweihundert Jahren im Besitz
der Ullows gewesen war .

Eine Droschke brachte sie und Walldorf nach dem Bahn¬
hofe, und der Zufall wollte es , daß sie unerkannt ein Coupee
bestiegen, in dem nur fern herkommende Passagiere saßen .
Walldorf athmete auf , und auch die Reise selbst wurde Gabrielen
weniger schwer, als er gefürchtet hatte . Geistig und körperlich
übermüdet , schlief sie immer von Neuem ein , und so viel
Theilnahme erweckte das schöne, blaffe Gesicht mit dem
Schmerzenszug auf Stirn und Lippen , daß die Mitfahrenden
kaum zu flüstern wagten , um die Schlummernde nicht zu
stören . Auch Walldorf , der so ritterlich um sie bemüht war ,
erregte das Interesse der Reisegefährten . Oberflächliche Beob¬
achter hielten ihn und Gabriele für ein junges Ehepaar ;
besser aufmerkende , die hörten , daß sie sich „ Sie " nannten ,
für Verlobte — zu einander gehörig erschienen st : Allen ,
während sich Beide — Gabriele in quälenden Träumen , Georg
in quälenden Gedanken — das Leid der nahen Trennung
ausmalten .

Auf Gabrielens Besitz verzichtet hatte Walldorf nicht,
aber die ersehnte Vereinigung lag in unabsehbarer Ferne .

Für den Augenblick, das war ihm völlig klar , mußten seine
Wünsche vor den Ansprüche der Eltern zurücktreten , und wer

mochte sagen , ob Gabriele in krankhaftem Pflichtgefühl nicht
jede Verbindung mit ihm abbrach ? Wie er es ertragen sollte ,
sie in unbekannte Weiten ziehen zu sehen, in Noth und Elend
vielleicht, begriff er nicht . Auf Augenblicke hatte er daran
gedacht , ihr in die Verbannung zu folgen , aber er war nicht
reich ; nur wenn er mit aller Energie an der Verbesserung
seines Erbgutes arbeitete , war er im Stande , der Geliebte «
eine Heimath zu bieten .

(Fortsetzung folgt .)



somit der eigentliche Zweck der Abende erreicht . Wie am
vorigen Sonntag , so erfreuten sich auch diesmal sämmtliche
Vorführungen des ungetheilten Beifalls aller Anwesenden . —
Der hiesige Verschönerungsverein hat sich durch Anpflanzung
von Kastanienbäumen an der der Huntestraße zu belegenen
Seite des Spülteichcs wiederum sehr verdient gemacht.

Varel , 4 . April. In der am 2 . April stattgehabten
Sitzung des Stadtraths dürfte für manchen Leser die Mit -
theüung des Herrn Bürgermeisters von Thünen von In¬
ternst sein, daß die Stadt Varel als solche , obgleich sie in
den letzten zehn Jahren ganz bedeutende Ausgaben für Bauten
und Neupflasterungen gehabt hat , nicht einen Pfennig Schulden ,
sondern sogar noch ein kleines Vermögen besitzt.

(Gemeinnützige.)
Jever. Der verstorbene Landgerichtsbote Krüger hat

in seinen Testamente für die Stadt Jever 900 M . vermacht,
mit der Bestimmung , daß unser erster Pfarrer, Pastor Gram¬
berg I . über die Verwendung das Erforderliche anordncn solle.

Emden. Hier ist augenblicklich wieder große Noth um
trinkbares Wasser ; allgemein hört man über Wassermangel
klagen und daß alles Wasser gekauft und angeschleppt werden
muß . Hoffentlich hat der Himmel bald ein Einsehen und
macht durch einen tüchtigen Regenguß dieser berechtigten
Eigenthümlichkeit unserer Stadt vorläufig ein Ende .

Aurich . Es ist hier der Gedanke angeregt , dem aus
Aurich gebürtigen Geheimen MedizinalrathProfessor v . Fried -
richs in Berlin durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts seiner
Vaterstadt eine Freude zu bereiten.

Elze. Folgendes Vorkommniß mag bei Verwendung
von Chili - Salpeter, dem vielfach benutzten Kunstdünger zur
Warnung dienen. Der Schneidermeister Dörner in Mehle
bei Elze hatte dieser Tage Chili gestreut. Um den im Sacke
zurückgebliebenenChili - Salpeter aufzulösen , hatte er denselben
in ein Gefäß mit Wasser gelegt , welches auf dem Hofe stand.
Tags darauf kommt die Kuh auf den Hof und schlürft das
Wasser aus dem Gefäß . Kaum war eine Stunde verflossen,
so mußte die Kuh bereits geschlachtet werden. Der zur Un¬
tersuchung des Fleisches zugezogene Thierarzt erklärte das
Fleisch für total vergiftet und mußte dasselbe der Düngcrfabnk
übergeben werden. Auch das Auflecken verstreuten trocknen
Chili - Salpeters hat schon öfters an anderen Orten Thieren
das Leben gekostet .

Bremen, 5 . April. In Betreff der Arbeiten am Caisson
erhält die Wes . - Ztg . von zuverlässiger Seite folgende Mit¬
theilung : Die von Bremerhavener Blättern gebrachte Notiz,
daß man beim Fundiren des Caisson auf eine Muschelbank
gestoßen sei , beruht wohl auf einem Jrrthum, wenigstens ist
auf dem Caisson selbst von einer Muschelbank nichts bekannt
geworden. Die Beschaffenheit des Sandes ist nach wie vor
dieselbe , fein und scharf , sowie mit verschiedenen Muschelresten
durchsetzt . Da nun der Sand durch enge eiserne Rohre
mittelst starken Luftdruckes ausgeblasen wird , so bleiben die
größeren Muscheln und Austerschalen im Caisson zurück und
daun kommt schließlich natürlich ein größeres Quantum davon
zusammen. Ein neu eingetretener Arbeiter mag das vielleicht
für eine Muschelbank angesehen und diese Idee verbreitet
haben. Der Caisson ist im Lause der Monate März und
April um 3 rn tiefer gesenkt und hat dabei einen vollkommen
geraden Stand behalten. Die Unterkante des Caisson steht
jetzt auf — 18 m, wonach also noch 4 rrr abzusenken sind.
Die Betonnung resp . Ausmauerung des Caisson hat mit der
Absenkung guten Schritt gehalten . Der Caisson ist nach
seinem jetzigen Stande bis etwa 1 in über Niedrigwasscr
ausgefüllt. Augenblicklich wird nur betonirt , alsdann sind
die Plateaux zu heben und die Absenkung kann von neuem be¬
ginnen . Eine Fertigstellung des Bauwerks vor Winter ist
zwar nicht ausgeschlossen, erfordert aber jedenfalls ein besonders
günstiges Baujahr.

Vermischtes.
— Bonn , 1 . April. Auf dem Wichelshof hat man

heute in der Frühe einen sehr werthvollen seltenen Fund ge¬
macht. Beim Entfernen alter Baumwurzeln stieß die Hacke
au ' einen festen , anscheinend metallenen Gegenstand , der dann
vorsichtig gelockert und gehoben wurde. Es ist eine alte ei¬
serne Geldkiste, zu öffnen ohne Schwierigkeit , da das Schloß,

wahrscheinlich durch die Hacke , lädirt war . Zu nicht geringer
Ueberraschung fanden sich darin erhebliche Summen in Rollen,
345 600 Frcs . in Gold und Silber französischen Gepräges
mit dem Bildniß Napoleons I . Auf dem beschädigten Deckel
» er Kiste läßt sich auch der kaiserliche Namenszug mit dem
Adler darüber erkennen . Vielleicht hat man es hier mit einer
französischen Kriegskasse zu thun , die kurz vor dem Zusammen¬
bruch der Fremdherrschaft und der eiligen Räumung von
Bonn unter mysteriösen Umständen verschwunden sein soll.
Bon ganz besonderem historischen Interesse sind aber eine
kleine Anzahl beiliegender wichtiger militärischer Actenstücke ,
worunter Erlasse und Befehle Napoleons mit dessen eigen¬
händiger Unterschrift. Das gerade für Bonn Merkwürdigste
ist eine allem Anschein nach vom Kaiser selbst entworfene,
mit dem charakteristischen H. Unterzeichnete Scizze einer even¬
tuellen Befestigung Bonus . Vielleicht also Privatschatulle
des Kaisers ! ? — Der interessante Fund dürfte demnächst
eine Zierde des Provinzialmuseums abgeben .

— Kassel , 4 . April . Wie aus Hedemünden gemeldet
wird , entdeckte der Maurermeister Grundlach dortselbst vor¬
gestern auf seinem jenseits der Werra gelegenen Grundstücke
eine mächtige Silber - und Bleiader. Dem Vernehmen nach
plant auch schon der Ingenieur Gustav Stuckenholz die Aus¬
beutung dieser Erze .

— Am Sonntag Morgen fand man auf einem Kalk¬
ofen bei Stolberg die Leiche eines Tagelöhners buchstäblich
gebraten . Merkwürdig ist es , daß auf demselben Ofen vor
etwa 5 Wochen der Bruder des Unglücklichen ebenfalls ver¬
brannt vorgefunden wurde.

— Finsterwalde , 4 . April . Ein 20jähriger Commis
der Firma Adolf Bauer begab sich am Sonnabend auf den
Boden , um Leinsamen einzumessen. Dort angelangt , wollte
er seinen Mitgehilfen, die er hatte Nachkommen heißen, einen
Schreck dadurch einjagen, daß er sich zum Schein erhängte,
jedoch so . daß die Füße auf einen Stuhl aufstießen. Dieser
leichtsinnige Streich hat aber dem jungen, hoffnungsvollen
Menschen das Leben gekostet , indem er wahrscheinlich vom
Stuhl abgerutscht und dadurch in eine hängende Lage gekom¬
men ist . Der Todeskampf des Unglücklichen muß ein schreck¬
licher gewesen sein . Er hat nicht allein den Stuhl mit den
Füßen zertrümmert , sondern sich auch einen Finger durchge-
bissen . Als nun die Genossen auf den Boden kamen , fanden
sie den Freund bereits leblos .

— Eine optische Täuschung . Eine Dame kann sich durch
eine unbedeutende Veränderung in ihrer Kleidung größer oder
kleiner , als sie in Wirklichkeit ist , erscheinen lassen. Jede
Dame erscheint größer als sie ist , wenn sie ein langgestreiftes
Kleid trägt, während sie durch ein quergestreiftes Kleid kleiner
wird . Man ziehe auf ein Blatt Papier zwei vollständig
gleiche Quadrate, fülle alsdann vermittelst Lineal , Feder und
Dinte das eine Quadrat mit engen, wagerechten Linien an
und das andere mit senkrechten . Wenn man alsdann das
Papier ein wenig von den Augen entfernt, so wird man sich
überzeugen , daß das mit den senkrechten Linien angefüllte
Quadrat ein wenig länger erscheint , als das darunterstehende
gleich große , aber mit wagerechten Strichen angefüllte . Daher
kommt es also, daß ein senkrecht gestreiftes Kleid die Dame,
welche dasselbe trägt , größer erscheinen läßt , während ein
wagerecht gestreiftes die entgegengesetzteWirkung hervorbringt .

— Ein neues großes Dampfer-Unglück ist szu verzeichnen:
Der Dampfer der White - Croß - Linie „ Daniel Steinmann" ,
der sich auf der Fahrt von Antwerpen via Halifax nach New -
york befand, ist in der vergangenen Nacht bei Sambro, etwa
20 Meilen von Halifax, gesunken . Von 90 Passagieren und
34 Mann Besatzung , die sich auf dem Schiffe befanden, sind
nur der Kapitän und vier Personen gerettet werden , deren
Namen noch nicht gemeldet wurden. Deutsche Passagiere
dürften sich wohl kaum an Bord dieses einer englischen Linie
angehörigen Schiffes befunden haben .

— Hinrichtung gegen Eintrittsgebühr . In Tomostone ,
Arizona, wurden am 27 . v . M . 5 Banditen zusammen wegen
Mordthaten gehängt . Es war eine Galerie gebaut , von
welcher man in den Gefängnißhof sehen konnte . Die Zu¬
schauer sollten Eintrittsgeld zahlen, allein die Menge nahm
das übel und zerstörte die Galerie . In dem Getümmel wurden
7 Personen verletzt.

— Ein sparsamer König . Römische Blätter erzählen
folgendes Geschichtchen : Graf Aquila , Onkel des Königs
Franz II . von Neapel , dessen Aussöhnung mit der italienischen
Königsfamilie im vergangenen Jahre so großes Aufsehen
gemacht hatte, hat vor Kurzem neuerdings einige Wochen
in Rom geweilt , ohne indeß auch nur ein einziges Mal im
Quirinal empfangen zu werden. Der Graf, der bekanntlich
neapolitanischer Admiral war , hat vor einigen Monaten an
die italienische Regierung das Ansuchen gerichtet, ihm den
Titel und die Würde eines Admirals noch ferner zu belassen
und ihm zugleich seinen rückständigen Gehalt seit 1860 aus¬
zubezahlen. Die Negierung war nun nicht abgeneigt , die
Forderungen des Grafen theilweise zu erfüllen . Der König
widersetzte sich jedoch diesem Vorhaben mit der Bemerkung ,
daß er nicht gesonnen sei, dem Prinzen zuliebe neue Auslagen
dem Staatssäckel zu verursachen. — In andern Ländern
denkt man über solche und ähnliche Sachen bekanntlich ganz
anders !

— Eine originelle , das Maß der Bescheidenheit über¬
schreitende Annonce findet sich seit einiger Zeit im Peters¬
burger „ Herold " : „ Stallknecht . Ein deutscher Student,
Theolog , 19 Jahre alt , des Russischen nicht mächtig, firm fran¬
zösisch und englisch redend , sucht , um in den Stand seiner
Väter zu treten, bei hohen Herrschaften in Rußland Dienst
als Stallknecht . Derselbe will sich contraktlich verpflichten,
sich mindestens auf ein Jahr zu binden, das erste Jahr ohne
Lohn , nur für Kost und Wohnung zu dienen, auch außerstall¬
dienstliche , beiläufig Hausknechtsarbeiten zu verrichten. Off .
Möckern bei Leipzig. Stud . theol . Victor Dennehl. ? 08ts
rsstan ts . "

Gemeinnütziges.
— Erwärmung der Treibkästen. Ein billiges Ersatz¬

mittel für den theuren Pferdedünger zur Anlage von Früh¬
beeten ist ausgekochter Hopfen , welcher aus den größeren
Brauereien fast umsonst zu erhalten ist und welcher noch
stärkere und auch anhaltendere Wärme erzeugen soll , als der
Pferdedünqer . _ _

Nachrichten für Seefahrr .
Veränderung in der Betonnung der Jade.
Wegen Veränderung des Fahrwassers zwischen den

Feuerschiffen „ Außenjade " und ..Minsener Sand " sind die
rothen Spierentonnen H und H/H verlegt worden.

Tonne H liegt jetzt auf 14 m Wassertiefe, in folgenden
Peilungen:

Feuerschiff „ Außenjade "
, in H 17" 40'

Minsener Old- Oog- Bake , in 8 60 ° 30 ' 'tV
Feuerschiff „ Minsener Sand " in 8 19 ° 10 ' 0

Tonne H/H liegt jetzt auf 17 m Wasfertiefe iu fol¬
genden Peilungen:

Feuerschiff „ Außenjade "
, in 17 17° 50 '

Minsener Old -Oog- Bake , in 8 80° 5 ' IV
Die Tonne 6/7 ist ausgenommen und wird nicht wieder

ausgelegt werden.
Wilhelmshaven , 7 April . Loursbericht der Oldenburg .

Spar - und Leihbank (Filiale Wilhelmshaven .)
gekauft verkauft

4 pLt . Deutsche R - ichsanleihe . 102,70 "/« >0.3,25
4 „ Oldenb. Consols . 102,00 „ 103 00 „

Stücke L loo M . i . Verk . V. °/« höher
4 „ Jever' sche Anleihe . 100,25 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,25 „ 101 25 „
4 „ Vareler Anleihe . 100,25 „
4 „ Eutin Lübeck ^ Prior . Obligat . 100,25 „ lO 125 „
4 , , Landschaft!. -Lelsiral-Psaudbr. 101,90 , , 10245, ,
3 „ Oldenb, Prämienanl . Pr , « t. in M . . 147,7k „ 148,75, ,
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . , 102,70 „ 103 25 „
4 ' /, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,75 „
4°/ , „ Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27—29 . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rh - iri . Hypolh .- Bank . . 99,25 „ 100,25, ,
4V, „ Pfandbr . der Brannschw.-Hannoverschen

Hypotheken .Bank . 101,90 „
4 ,. Pfandbr . der Brannschw.-Hannoverschen

Hhpotheken .Bank . 98,60 „ 99 .15, ,
4 „ Pfandbr . der Preuß . Boden - Credit-

Actien - Bank . 98,95 ,. 99 .50, ,
5 „ Borussia Priori «. 100 00 , , lOI 00 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,95 » 169 75 , ,

„ „ London kurz für t Lstr. in M . . 20,41 „ 20 51 ,
„ , Newhork kurz für 1 Doll , in M . 4 .17 4 22 .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 3000 Bezügen

für Hängemattsmatrotzen und 2200
wollenen Decken soll öffentlich ver .
düngen werden , wozu auf

Sonnabend,
den 19 . April 1884,
Vormittags III4 Uhr,

ein Termin im Geschäftszimmer
des Vorstandes der Unterzeichneten
Behörde anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt, portofrei und auf
dem Briefumschlags mit der Auf¬
schrift

„Angebot auf Kojenzeng
"

versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden.

Die Bedingungen liegen in un¬
serer Registratur, sowie in der Ex¬
pedition dieses Blattes zur Einsicht
aus, können aber auch gegen Ein
sendung von Mk . 1,50 ( Briefmarken
werden nicht angenommen ) von
unserer Registratur abschriftlich be¬
zogen werden .

Wilhelmsbaven , 1 . April 1884.

Klüserl. Werft,
NerimMngs-RMeilnng.

Bekanntmachung.
Um mehrfach wahrgeuommene

Jrrthümer zu beseitigen , wird hier¬
durch wiederholt zur allgemeinen
Kenntniß gebracht,

1 ) daß dcr zur Aufnahme von
Anträgen in Sachen der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit be
stimmte richterliche
Sprechtag nur auf jeden
Dienstag Vormittags ,

2) daß die Sprechstunden der
Gerichtsschreiberei
nur werktäglich auf 9—12
Uhr Vormiltags

festgesetzt sind , und
3 ) daß außerhalb der Sprech¬

stunden die Rechtsuchenden
schriftliche Eingaben nur in
dem im Flur des Gerichts¬
gebäudes angebrachten Brief¬
kasten niederzulegen haben .

Wilhelmshaven, 1 . April 1884.

Kömqliches Amtsgericht .
K e b e r.

u vermiethen
inem Hause Bismarckstraße

zum 1 . Mai eine Woh -
, bestehend aus 3 Zimmern ,
Bodenkammer, Keller und

"" '
M . Philips »« .

8 Oeffientlicher Vortrag 8
Sk über I . Corinth. 15, 1 - 22 :

^ X

Ollie leMliie NlifeiKcknng Jesu Mristi, als Siegel Goi- ^
O ies mif sem ganzes auf Gecken vockkirackl-ies Merk, O
O am Dienstag , den 8 . April , Abends 8 Uhr, O

in dem Saale des Hrn. Gastwirth Oldewurtel in Neuheppens .

g Zutritt frei - - "OnrI

Verkaiifs-
Lekanntmachung .
9m Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende Gegenstände , als :
1 neuen mabaq . Kleidcrschrank und
1 großen Reiftkoffer , am

Dienstag ,
den 8. April 1884,

21- Uhr Nachmittags,
in dem Dirks 'schen Wirthslokale
in Koppe rhörn öffentlich meist¬
bietend g ° gen Baarzahtung verkaufen ,
wozu Kauflustige ich hiermit ei, . lade.

Wilhelmshaven, 5 . April 1884.
Kreis . Gerichtsvollzieher.

Kancksckilche Mücken „
Marklstraße 6 .

Verkauf .
Varel . Die F «rma Ist . ZI«l -

L 88I » »« in Liquidation
in Varel läßt am
15 . u. 16. April 1884,

Nachm. 1 Uhr ans.,
in ihrem Hotel „Börse " Hierselbst
wegen Aufgabe der Wirthschaft das
gesammte in diesem Hotel vorhan¬
dene Inventar öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen , als '

1 Concerlflügel, 1 franz. Billard,
1 Büffettisch, 3 Büffet 's , 1 Zahl¬
tisch , t Bierapparat , 1 Flaschen¬
schrank, 1 Bücherschrank , 1 ma
hagoni Glasschrank, 1 Pult,
1 Comwode, 1 Nähtisch , 1 Kiei
derschrank , 3 Wäscheschränke,
5 Bettstellen, 5 vollständ. Betten.
7 Sopha's , 4 große Spiegel,

1 Regulator und 2 Wanduhren,
28 div . Tische , darunter 8 große
und 2 Eßtische , 120 Rohrstühie
und 2 Sess- l , 2 Hängelampen,
28 div . Gemälde, Schildersien rc .,
1 Kleiderhatter, div . Christofle -
Löffel , sowie Messer u . Gabeln ,
Messing-, Zinn - , Blech - , Por-
cellan - und sonstige « Geschirr ,
viele Gläser und Flaschen , Ser¬
vietten , Tischtücher , Handtücher rc . ,
Gardinen und Rouleaux , auch
1 große Singer -Nähmaschine(neu )
und viele sonstige nicht genannte
Sachen .
Kaufliebhaberwerden eingeladen.
W . Weber , Auktionator.

Lsmlkr .

f-llll« . fcl>1886N.
Zu vermietheu.

Die zur Zeit von Herrn Stabs¬
arzt Schreuer benutzte möblirte
Wohnung mit Burschengelaß steht
zum 1- Mai anderweitig zu ver¬
miethen. Roonstraße 6, parterre.
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in bekannter guter Qualität sind in
allen Sorten wieder vorräthig.

M. L . llielLMSnn .
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in Dosen 1̂ 0. Ä 1̂. 8.30, V4^ o. ^ 1.80 11.
V« kc». L Î .0.95. Preise ditte rn deaeiiken.

Tabake
aus der altrenommirten Fabrik von
Aööo I . Mersen, Norden,

sind zu haben bei den Herren :
H. D . Brockschmidt , Elsaß .
Skud . Gehreis , Elsaß .
I . F . Wettermann , Belfort .
E Eilers , Neu ende.
H. Menken , Kopperhörn
G » Grube , Lothringen .

Aroliiiüle
Bänder , Blumen , Federn ,
Agraffen , Spitzen , Stoffe
zum Garniren und Füttern , nur
moderne Sachen , sind Umstände
halber sehr billig zu verkaufen .

kn . Vwillivs ,
Elsaß, Marktitraße Nr . 37.

rahle Dem, der
vW beim Gebrauch
von K. Kauffmann s

ZaliMLjser
(ä Fl. 1 Mk .) jemals wieder Zahn
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten, sind nur
im Stande meine verbefferten

IsknbsIsbSnäof .
K. Kauffmann, Berlin 8^ .

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

Lmgenschwindsiichkige,
krust-u .iiglsllr-mlm
werden auf die Heilwirkung der
Pflanze Maulvriun » aufmerksam
gemacht , worüber seit 9 Monaten
480 unbestreitbare Beweise vorliegen ,
welche amtlich und ärztlich
constatirt wurden. Der Alleinverkauf
der berühmten Pflanze ist übertragen
und empfiehlt

Wvickvmsnn ,
Liebenburg a . Harz .

Warnung !
Das Betreten des von uns ge¬

pachteten Grundstückes an der For-
tificationsstraße durch Wasserhosen,
insbesondere dasBleichen von Wäsche
wird hierdurch untersagt. Zuwider-

elnde werden gerichtlichverfolgt .Handel!
A . Dierks .
G. Plöger .

, , Wir legen Gift für
Federvieh .

» inilsns u WolNvS .
He ppens .

LLs können noch junge Leute
^ an meinem Mittagstisch
theilnehmen .

ZZigvl », Marktstraße 15,
1 Treppe.

Kescliäfir -Veilegmig .
Von jetzt ab befindet sich meine

Buchdruckerei
sowie

Milltiml uck Eksikditiiul
des „Wilhelmshavener Tageblattes" im ftüher
Doerry'

schen Haus
Krouprinzenstraße Rr.

gegenüber dem Hotel Prinz Heinrich.
GM KL IMG M

KöniglichesGymnasium
Etwaige Forderungen an die Kasse des Kgl. Gymnasiums

aus dem Rechnungsjahr 1883 >84 sind thunlichst sofort , jedenfalls
aber bis zum 25 . April a . 6. an den Unterzeichneten Ren
danten einzureichen.

M « It IN il II II ,
Kurzestraße 11 .

Neuheite« der Saison
m

Tamcn-ttmhängen, Jaquets,
Regenmänteln, Knaven-Anzügen ,
Herren -Garderoben , Teppichen,
Gardinen , Kleiderstoffen , Cat-

tvne« u. s. w.
sind eingetroffen.

M. WELL«»,«

Roonstraße 103.
A6 . ^ ülblcöliel') LHälmusr in ^6v6r^

empfiehlt AW " lilrnhävnlrinnlsi ' in geschmack-
voller sauberer Ausführung krauso Wilhelmshaven .

lsN . Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst über-
mittelt und Aufträge entgegen genommen in der Expedition ds . Bl.

geräucherter, in gesunder Waare, empfiehlt nach Qualität und
Quantität ü, Pfund von 60 Pf . an

S . «V .
Wilhelmshaven und Melfovt .

k t». Ilio NiiiZi «« . Uemstr. 14.
Neuheiten in Sommer-Umhiingen und Jaquets .

Neuheiten in Promenaden-Mänteln .
Neuheiten in Sonnenschirmen .

Neuheiten in garnirten Damen- und Kinderhüten .
Nenestr . 14.

Ski»» SvSlle , welche »» rrsyskae » ««,^ t!b-MNH^ 0ugmdsündra,n-rvSj -r Schwäche
Sntkrästigung, Berlsst der Manv-Skr-st rc. leide»,küde ichkostenfrei eivRecept .d.ste Inrirl .Dirfedgrost «
Heilmittelwurde v. einem Mission air in Süd Ame¬
rika entdeSl .Schickt ein adresfirtesCouoertanUev,
Joseph T .Jnman,Station V.New Jor!

Prima reine
stMms.
( chemisch untersucht und rein befun¬
den durch das chemische Labora¬
torium der Sanitäts - Behörde in
Bremen , gsz . Dr . 8 ouis Ianke )
ist in Wilhelmshaven m haben
bei den Herren -x«l»r . virlr «,
I riltdvi ^ laiididilii , H . I ' .
llirrlsttni »« , O. I 8 «D
r «» Ä8 , II . I) Srvvlir
seliiniät , I ' I ' . V 8 «Du -
in :»eli <ti , D. Httldiiiilll in
Belfort und H . V. Lupvr
in Kopperhörn .

Der Fabrikant
DI , Konlnjsk in Groningen.

NW " Auf allen Packeten ist meine
Firma gedruckt , woraufzu achten bitte.

Zu verkaufen
unter meiner Nachweisung ein bis
zwei Fuder ^lrvsteirkau .

G . Wiggers , Rüstersi-ll.

Zu verkaufen
25 — 30 Zentner H « u .
Gerhard Schneider , Reuender
Neuengroden a . d . Foriificatwnsstr.

Gesucht
auf Mai ein Knecht , der mit Pferden
gut umgehen kann .

N e u e n d e.
vr . «avä . 8i «xl8i » « irä .

Gesucht
auf sofort ein Laufmädchen .

Roonstraße 95.
4lur ein Mädchen von ca . 18

-2^ Jahren, welches in allen häus¬
lichen Arbeiten ziemlich erfahren ist,
wird per 1 . Mai eine passende
Stelle gesucht . S . H . Meyer .

AE

Ma8vri »vi»8tt » 88 s Skr . 3 ouuck »» L M1lh «liu8pL »lLv , Mull - L 11arlit8ti .
t Kttfilllkmeil von Morgens 10 kiis klvckinitlags I Nttr .

tXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX l̂

Verloren gegangen
am Sonntag Vormittag 1 schwarz¬
lederner Hundemaulkorb , mit
Marken Nr . 142 für 1883 und 174
für 1884 . Um Abgabe gegen Be¬
lohnung bittet

Schultze , Hinterstraße 12 .

Gefunden
am Sonnabend Abend zwischen
11 — 12 Uhr in der Hinterstraße ein
rothes Taschentuch , enthaltend
Arbeitszeug , 1 Portemonnais mit
Inhalt und 1 Taschenuhr . Der
Eigenthümer kann dieselben gegen
Erstattung der Jnsertionskosten in
Empfang nehmen.

G . Eckert , Kleinestr . 2 .

HI Mittwoch , d . . d. Mts.,
Abds . 7 -/2 U . I . I .

IlN
Am Dienstag, den 8 . April, Abends

8 Uhr
Monats-Versammlung
im Vereins -Lokale.

Tagesordnung :
1 ) Erhebung restirenderund laufen¬

der Beiträge ;
2) Aufnahme von Mitgliedern ;
3) Beantwortung der Monitas ;
4) Festsetzung des Schützenfestes ;
5) Beschlußfassung Über einen An¬

trag des Banter Kriegervereins ;
6) Ausmarsch-Ordrmng betreffend ;
7) Verschiedenes .

Der Borstand

Amm Kuiiwr.
Die Uebung in GurgzHohen

zollern fällt am 8 . März aus .

Zur heutigen Gesangstunde
wird um v 0 llzähliges Erscheinen
dringend gebeten .

Zugleich : Besprechung über das
bevorstehende Stiftungsfest , sowie
Ausschluß oder Passivaufnahme der
zu unregelmäßig zur Gesangstunde
erscheinenden Mitglieder.

Der Vorstand

OeMgerAmm.
Die diesmonatliche Versammlung

findet am Dienstag , den 8 . d.
Mts . , statt .

Der Vorstand .

Mmmii ksil.
Dienstag , den 9 . April ,

Abends 8 -/2 Uhr :

Monatsversammlung.
Tagesordnung :

1 ) Aufnahme von Mitgliedern.
2) Das Urtheil in Sachen der

Häuslingsgerechtigkeit .
3) Verschiedenes.

M . Die Herren Revisoren und
früheren Vorstandsmitglieder werden
ersucht , zur Abrechnung Vs Slunde
früher zu erscheinen .

Der Vorstand .
Bergmann s W

Original - Theerschweselseife
von LkrKnmiui L 60 .,

Frankfurt a. Maiu.
Allein echtes , erstes und ältestes
Fabrikat in Deutschland . Anerkannt
von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Haut - Unreinigkeiten ,
Sommersprossen,Frostbeulen,Finnen
rc . rc. . Vorräthig : Stück50Pf . bei
Oleffr . Dirks und D. UltteAraä.

Dis VsrlodrlQA Illrsr
Loolrtsr k̂mrrli « mit Usrrir

Z ^ mtsasssssor Marinam »
Ii8iv «» 8t6iir Olclsii-
drir§ dssllrsQ sied srAsdsust
W2U26i^6Q

Kllstsrsisl, im ^xril 1884.
6rN8tav (xraopol ^

. rmä lstruu, Zsd . küktzn. >-

Ustit besonderer Metllnng.
Der glücklichen Geburt eines kräf¬

tigen Söhnckens erfreuten sich
Wilhelmshaven , 5 . April 1884.

L . Kaelert und Frau ,
geb . Richter .

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr verschied

meine inniggeliebte Frau
SrS8luS , geki . Eiters ,

nach 11 jährigem schweren Leiden ,
was hiermit tiefbetrübt allen Freun¬
den und Bekannten zur Anzeige
bringe .

Heppens , den 7 . April 1884 .
Zoh Gottlieb Schmidt ,

nebst Kindern .
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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